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Neue Pastorin
Peggy Kersten kommt nach Waabs
WAABS – Die Kirchengemeinde Waabs hat eine
neue Pastorin. Peggy Josefine Kersten wird
Nachfolgerin von Viola Engel. Kersten ist bis-
her in der Kirchengemeinde Sörup in Angeln
tätig. Die 45-Jährige ist verheiratet und hat
drei Kinder. Ihren Dienst in Waabs tritt sie vor-
aussichtlich am 1. März oder 1. April an. Die
Kirchengemeinde Waabs verfügt über eine
halbe Pastorenstelle. 

Nachfolge
Synodale wählen neuen Propst
RENDSBURG – Einen Nachfolger für den
Rendsburger Propst Kai Reimer wählen die 99
Synodalen des Kirchenkreises Rendsburg-Ec-
kernförde am Mittwoch, 17. Februar. Zur
Wahl stehen Pastor Thomas Baum aus Mel-
dorf und Pastor Matthias Krüger aus Viöl (In-
terviews rechts). Die Synode beginnt um 9
Uhr mit einem Gottesdienst in der Christkir-
che. Im Anschluss findet die Wahl im Christo-
phorushaus, Hindenburgstraße 26, statt. 

Reinigungsbedarf
Schimmelbefall bei Hüttener Orgel
HÜTTEN – Die Orgel in der Hüttener Kirche
hat ein Schimmelproblem. In den Monaten
August bis November 2009 hat sich Schimmel
explosionsartig in dem Instrument verbreitet.
Da die Kirchengemeinde kein Geld für die
Säuberung hat, wird der Förderverein 
die Kosten für die Reinigung übernehmen. 
12 000 Euro stellte der Verein spontan zur Ver-
fügung. 

Kindergartenumbau
Zwischenstation im Markushaus
NORTORF – Der Kindergarten der Kirchenge-
meinde Nortorf soll umgebaut werden. Wäh-
rend der Bauphase werden die 80 Kinder in das
Markushaus der Gemeinde umziehen. Die Kon-
firmanden werden zum Teil in der Kirche unter-
richtet. Geplant ist der Umzug für die zweite Fe-
bruarhälfte. Der Umbau des Kindergartens soll
gegen Ende der Sommerferien abgeschlossen
sein. 

Mehrgenerationenhaus
Tanztee-Tradition wiederbelebt
RENDSBURG – Das Mehrgenerationenhaus
Rendsburg (Christophorushaus, Hinden-
burgstraße 26) möchte eine alte Tradition
wiederbeleben: den Tanztee. Zwar ist das
Mehrgenerationenhaus im Christophorus-
haus noch eine junge Einrichtung. Das Ge-
bäude ist jedoch auf dem Gelände des „Schüt-
zenhofes“ gebaut worden, welches vielen
Rendsburgern noch ein Begriff sein wird. Bäl-
le von Vereinen und Verbänden wurden hier
gefeiert. Die Rendsburgerin Meria Rüth, Frau-
ke Kondritz, Leiterin des Mehrgenerationen-
hauses, und Küchenchef Michael Federle
möchten nun an diese Tradition anknüpfen.
Einmal im Monat soll bei Kaffee und Kuchen
getanzt werden. Der nächste Termin steht
schon fest. Am Valentinstag, Sonntag, 14. Fe-
bruar, darf von 15 bis 17 Uhr bei Hits und
„Gassenhauern“ aus den vergangenen 50 Jah-
ren geschwoft werden. 

Gedankenaustausch
Religionen im Gespräch
RENDSBURG – Der Dialog zwischen christli-
chen, islamischen und jüdischen Glaubens-
vertretern wird auch in Rendsburg weiterge-
führt. Am Dienstag, 23. Februar, wird der Aus-
tausch und das Gespräch zwischen den drei
abrahamitischen Religionen um 19.30 Uhr im
Christophorushaus, Hindenburgstraße 26,
fortgesetzt. „Sind Menschen, die ihren Glau-
ben bewusst leben, der zunehmend glau-
bens- und religionslos werdenden Welt das
Bekennen und Leben ihres Glaubens schul-
dig, um Orientierung und Wegweisung zu ge-
ben?“ Zu dieser Fragestellung werden sich
der Vorbeter der jüdischen Gemeinde in Kiel,
Walter Pannbacker, Ökumene-Pastor Hen-
ning Halver vom evangelisch-lutherischen
Kirchenkreis Rendsburg-Eckernförde und
eine theologische Vertreterin vom Islami-
schen Zentrum in Hamburg äußern und zur
Diskussion einladen. Die Veranstaltung wen-
det sich an alle, die an der Begegnung und
dem offenen Austausch im religiösen Dialog
interessiert sind.

Kirchenkreis beteiligt sich an Schleswig-Holstein-Tag
Die Vorbereitungen für die Veranstaltung im Juni 2010 laufen bereits seit knapp einem Jahr

Von Inga Hehnen

RENDSBURG – Der Schleswig-
Holstein-Tag findet vom 4. bis
6. Juni 2010 in Rendsburg
statt. Mit dabei ist auch der
Kirchenkreis Rendsburg- 
Eckernförde. 

Seit März 2009 laufen bereits
die Vorbereitungen. Seitdem
tagt monatlich eine Projekt-

gruppe im Rendsburger
Christophorushaus, zu der
verschiedene kirchliche Part-
ner gehören. Mit dabei sind
Vertreter der Nordelbischen
Kirche, des katholischen Erz-
bistums Hamburg, der Diako-
nie Schleswig-Holstein, der
Diakonie Rendsburg-Eckern-
förde, des Verbandes Evange-
lischer Kindertagesstätten,
der RAPS, des Kirchenkreises

Rendsburg-Eckernförde, der
Pflege LebensNah und der lo-
kalen Kirchengemeinden. Ge-
meinsam bereiten sie von
kirchlicher Seite aus die vio-
lette Meile Religion und Kir-
che vor. Das Motto lautet:
„Schätze unseres Glaubens“. 

Standort der violetten
Meile wird das Gebiet Eiland/
Obereiderhafen sein. Geplant
ist auch wieder ein ökumeni-

scher Gottesdienst. Er soll
nach Möglichkeit am Sonn-
tag, 6. Juni, stattfinden. Das
weitere kirchliche Rahmen-
programm befindet sich noch
in der Planung. 

Wer Ideen hat, kann sich
an Pastor Henning Halver
(Tel. 04331/94560-60, E-Mail:
henning.halver@kkre.de)
oder Inga Hehnen, der Pres-
se- und Öffentlichkeitsbeauf-

tragten des Kirchenkreises
(Telefon 04331/ 94560-80, E-
Mail: inga.hehnen@kkre.de),
wenden. 

Ideen für den Festumzug
am Sonntag, 6. Juni, werden
ebenfalls gerne angenom-
men. Alle weiteren offiziellen
Informationen der Veranstal-
ter zum Schleswig-Holstein-
Tag gibt es im Internet unter
www.shtag.de. 

M E L D U N G E N
Kirchenkreis Rendsburg-
Eckernförde

Kontakt: Inga Hehnen

Tel.: 04331/9456080

E-Mail: Inga.hehnen@kkre.de

VIÖL – In den vergangenen
zwei Jahren war Pastor Mat-
thias Krüger amtierender
Propst des Kirchenkreises Hu-
sum-Bredstedt. Nun hat er
sich entschieden, auch im Kir-
chenkreis Rendsburg-Ec-
kernförde zu kandidieren.
Über seine Kandidatur,  Wün-
sche und Pläne hat er in ei-
nem Interview mit der Evan-
gelischen Zeitung gespro-
chen.

– EvZ: Warum bewerben Sie

sich um das Amt des Propstes

im Kirchenkreis Rendsburg-

Eckernförde?

Matthias Krüger: Der Kirchen-
kreis Rendsburg-Eckernförde
ist ein vielfältiger Kirchenkreis
mit lebendigen Gemeinden in
Stadt und Land. In den Ge-
meinden, in den Diensten und
Werken, überall gibt es enga-
gierte Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, ehrenamtlich und
hauptamtlich. Hier möchte
ich gern geistliche Leitungs-
verantwortung übernehmen.
Es liegt mir sehr daran, mit der
Nordpröpstin / dem Nord-
propst, dem Kirchenkreisvor-
stand und der Synode vertrau-
ensvoll und im offenen Dialog
zusammen zu arbeiten und für
transparente Strukturen zu
sorgen. Ich möchte dazu bei-
tragen, dass Kirche sich selbst-
bewusst einbringt und ein-
mischt in den gesellschaftli-
chen Diskurs und in vielfälti-
ger Art das Evangelium ver-
kündet. Volkskirche im ländli-
chen und städtischen Raum
bietet umfassende Lebensbe-
gleitung. Dafür möchte ich
eintreten.

– Welche Voraussetzungen

bringen Sie mit?

Ich bin seit 15 Jahren Pastor
der Kirchengemeinde Viöl mit
drei Kindertagesstätten, Al-
tenbegegnungstätte, großem
Friedhof und 40 haupt- und
nebenamtlich tätigen Mitar-
beiterinnen und Mitarbei-
tern. Im Kirchenkreis Husum-
Bredstedt war ich sechs Jahre
lang der Stellvertreter des
Propstes und habe als Mit-
glied im Lenkungsausschuss
die Kirchenkreisfusion Nord-
friesland mit begleitet.
Schließlich habe ich 2008 die
geistliche Leitung des Kir-
chenkreises Husum-Bred-
stedt als amtierender Propst
und den Vorsitz des Kirchen-
kreisvorstandes übernom-
men und konnte auch hier
meine integrative Leitungs-
kompetenz einsetzen. Seit
2009 bin ich mit einer halben

Stelle im Bereich Personal-
und Organisationsentwick-
lung tätig, begleite und berate
Kirchenvorstände, Pastorin-
nen und Pastoren und andere
Führungskräfte.

– Welche Schwerpunkte möch-

ten Sie in Ihrer Arbeit setzen?

Die Begleitung der Kirchenge-
meinden, ihrer Kirchenvor-
stände, Pastorinnen und Pas-
toren und Mitarbeitenden
stellt für mich eine wesentli-
che pröpstliche Leitungsauf-
gabe dar. Es gilt, die Ortsge-
meinde zukunftsfähig zu ge-
stalten. Ich möchte durch re-
gelmäßige Besuche und Visi-
tationen die bewährte Arbeit
vor Ort anerkennen und stär-
ken und neue Impulse setzen.
Auch Aus- und Fortbildungs-
möglichkeiten für Ehrenamtli-
che, vor deren umfassender
Arbeit ich großen Respekt
habe, sind mir wichtig. Des
Weiteren gilt es, die theologi-
sche Reflexion nicht nur im
Pastorenkonvent zu pflegen,
sondern sie in die Lebenswirk-
lichkeit des Kirchenkreises zu
integrieren. Ich möchte gern
für eine Kultur der gegenseiti-
gen Anerkennung eintreten,
die von Respekt und Achtsam-
keit geprägt ist.

– Zusammenwachsen nach der

Fusion, sinkende Kirchensteu-

ern, schwindende Mitglieder-

zahlen: Das sind nur einige

der Herausforderungen der

kommenden Jahre. Wie wer-

den Sie mit diesen Themen

umgehen?

Die Zukunft kann nur ge-
meinsam gestaltet werden, im
Miteinander von Kirchenge-
meinden, Diensten und Wer-
ken, Diakonie und Kirchen-
kreis. Wir sind aufeinander
und angewiesen. Bewährte
Strukturen und Projekte gilt
es zu erhalten und gleichzei-
tig auch neue Wege zu wagen,
Kooperationsmöglichkeiten
aufzuzeigen und Kräfte zu
bündeln. Bei sinkenden Fi-
nanzmitteln werden wir Aus-
gaben reduzieren müssen.
Hier ist mir eine gerechte Las -
tenverteilung wichtig, die in
einem transparenten Beteili-
gungsprozess erarbeitet wer-
den muss. Die Volkskirche als
geistliche Heimat bietet ganz
unterschiedlichen Menschen
Raum, in dem ihre Fragen
und ihre Suche nach Orien-
tierung aufgenommen wer-
den. Durch gemeinsames Fei-
ern und Arbeiten wird der Kir-
chenkreis zusammenwach-
sen. Das braucht Zeit und ver-
trauensvolle Gelassenheit.

MELDORF – Pastor Thomas
Baum aus Meldorf war Öf-
fentlichkeitsbeauftragter des
Kirchenkreises Husum-Bred-
stedt. Derzeit ist er Vizepäsi-
dent der nordelbischen 
Synode. Im Interview mit 
der Evangelischen Zeitung
spricht er über seine Kandi-
datur bei der kommenden
Propstwahl.

– EvZ: Warum bewerben Sie

sich um das Amt des Propstes

im Kirchenkreis Rendsburg-

Eckernförde?

Thomas Baum: Nach 14 Jah-
ren in Dithmarschen möchte
ich etwas Neues machen. Ich
fühle mich befähigt für dieses
Amt. Der Schwerpunkt Kir-
chenkreisvorstand und Verwal-
tung liegt mir sehr. Die Leitung
und Gestaltung im Team macht
mir Freude. Das Propstamt in
Rendsburg passt gut zu mei-
nen bisherigen Tätigkeitsfel-
dern. Trotzdem wird es Heraus-
forderung sein, mit der weite-
ren pröpstlichen Person und
dem Kirchenkreisvorstand auf
den Grundlagen der vollzoge-
nen Fusion ein Profil des neu-
en Kirchenkreises zu entwik-
keln. Mein Ziel wäre es, dass
der Kirchenkreis nicht nur eine
rechtliche Größe für die Men-
schen darstellt, sondern auch
vom Gefühl her als eine Einheit
wahrgenommen wird. 

– Welche Voraussetzungen

bringen Sie mit?

Ich kenne die Arbeit als Pastor
in kleinen und großen Kirchen-
gemeinden, in einer Einzel-
pfarrstelle und mit einem Pas-
torenteam. In der Öffentlich-
keitsarbeit und im Hörfunk
habe ich Kirche präsentiert
und repräsentiert. Als Pastor
am Meldorfer Dom und Vorsit-
zender eines großen Kirchen-
vorstands trage ich die Verant-
wortung für viele hauptamtlich
Mitarbeitende, einen Millio-
nen-Haushalt, und die Domsa-
nierung. In der Kirchenkreis-
synode und im Kirchenkreis-
vorstand von Süderdithmar-
schen, auch im Fusionsprozess
habe ich intensiv mitgearbei-
tet. Als Vizepräsident der Nord-
elbischen Synode weiß ich mit
Rechtsfragen, Gremienarbeit
und Beschlussvorgängen um-
zugehen. Und weil ich Verwal-
tung für eine wichtige Service-
leistung für die anderen Teile
kirchlicher Arbeit halte, trete
ich dafür ein, dass sie effektiv
und kundenorientiert organi-
siert ist. 

– Welche Schwerpunkte möch-

ten Sie in Ihrer Arbeit setzen?

Wichtiger als das, was ich
möchte, ist zunächst das, was
der Kirchenkreis, also die Kir-
chengemeinden und Dienste
und Werke, brauchen. In der
ersten Zeit komme ich von „Au-
ßen“, das heißt: Ich habe noch
keine Binnensicht. So kann ich
wahrnehmen und zurückmel-
den, wie etwas auf mich wirkt.
Erst wenn ich den Kirchenkreis
genauer kennengelernt habe,
kann ich dann sagen, was aus
meiner Sicht in der bisherigen
Arbeit fehlt, welche Dinge ich
entwickeln möchte. Besuche,
Gespräche – auch in der Form
von Visitationen unter Einbe-
ziehung von Mitgliedern des
Kirchenkreisvorstands – sind
mir also wichtig. Ich möchte,
dass im Kirchenkreis ein Mit-
einander gelebt wird: unter den
Mitarbeitenden aller Berufs-
gruppen genauso wie im Blick
auf die kommunalen Koopera-
tionspartner. Unser christli-
cher Glaube bezieht sich auf
Gott und die Nächsten, und auf
uns selbst. Das muss sich in
kirchlicher Arbeit abbilden.

– Zusammenwachsen nach der

Fusion, sinkende Kirchensteu-

ern, schwindende Mitglieder-

zahlen: Das sind nur einige

der Herausforderungen der

kommenden Jahre. Wie wer-

den Sie mit diesen Themen

umgehen?

Gerade jetzt nach der Fusion
ist das Kennenlernen und
Wertschätzen der Arbeit der
Anderen weiterhin wichtig.
Angesichts knapper Finanzen
darf nicht nur das Einzelne im
Fokus sein, es muss auch auf
das ganze Gefüge geschaut
werden. Gemeinden und
Dienste und Werke ergänzen
einander. Wir brauchen dafür
eine gute interne Kommuni-
kation. Dem Druck sinkender
Kirchensteuereinnahmen
sollten wir offensiv durch ver-
stärkte Öffentlichkeitsarbeit
und stärkere Spendeneinwer-
bung begegnen. Vor allem
aber müssen wir weiterhin
auf die Qualität unserer kirch-
lichen Arbeit achten: zum
Beispiel: in den Kindertages-
stätten, der Bildungsarbeit,
auf den Friedhöfen, in der
Pflege, Seelsorge und Bera-
tung, und auch im Gottes-
dienst. Wir leisten als Kirche
in vielen Bereichen einen
wichtigen Beitrag für das ge-
sellschaftliche Leben, auch in
der öffentlichen Diskussion
um Werte. Den Zusammen-
hang von Glauben und Leben
zu vermitteln, das stärkt auch
die Attraktivität von Kirche.

PROPSTWAHL

KANDIDATEN ZUR
WAHL STEHEN FEST

RENDSBURG – Pastor Thomas

Baum aus Meldorf und Pastor

Matthias Krüger aus Viöl kandi-

dieren für das Amt des Propstes

mit Dienstsitz Rendsburg des Kir-

chenkreises Rendsburg-Eckern-

förde. Die Wahl findet am Mitt-

woch, 17. Februar 2010, im

Rendsburger Christophorus-

haus statt. Stimmberechtigt sind

die 99 Synodalen des Kirchen-

kreises. Der jetzige Propst Kai

Reimer geht Ende Mai in den Ru-

hestand.

Matthias Krüger (44) ist zu 50

Prozent als Gemeindepastor in

der Kirchengemeinde Viöl tätig.

Mit einer halben Stelle ist er au-

ßerdem als Referent für Personal-

und Gemeindeentwicklung im

Evangelischen Regionalzentrum

Westküste in Breklum angestellt.

Der gebürtige Wolfsburger, der

in der Lüneburger Heide auf-

wuchs, hat in Kiel und Göttingen

Theologie studiert. Sein Vikariat

führte ihn in die Kirchengemein-

den Schwesing und Viöl im 

Kirchenkreis Nordfriesland. In

Viöl blieb er. Seit 15 Jahren ar-

beitet er dort als Gemeinde-

pastor. 2008 bis 2009 war Mat-

thias Krüger amtierender Propst

des Kirchenkreises Husum-Bred-

stedt. Zuvor war er viele Jahre

Stellvertreter des Propstes. Krü-

ger ist verheiratet und hat zwei

Söhne. 

Thomas Baum (53) ist seit 1996

Pastor der Kirchengemeinde Mel-

dorf. Aufgewachsen ist er in

Hamburg. Dort hat er auch Theo-

logie studiert. Durch sein Vikari-

at kam er in die Kirchengemein-

de Mildstedt bei Husum. Danach 

arbeitete er in der Kirchenge-

meinde Husum-Nord. Baum war

außerdem vier Jahre für den

Evangelischen Rundfunkdienst

Nord tätig, war verantwortlich

für kirchliche Programmbeiträge

für die Privatsender R.SH und

delta radio. Außerdem bildete er

sich im Bereich Presse- und Öf-

fentlichkeitsarbeit und Journalis-

mus weiter. Sieben Jahre war er

Öffentlichkeitsbeauftragter des

Kirchenkreises Husum-Bredstedt.

Der Meldorfer Pastor ist außer-

dem Vizepräsident der Nordelbi-

schen Synode. Baum ist verheira-

tet und Vater von zwei Töchtern. 

Thomas Baum und Matthias Krü-

ger stellten sich der Öffentlich-

keit im Rahmen von Vorstellungs-

gottesdiensten vor. Baum predig-

te am Sonntag, 24. Januar, in der

St.-Marien-Kirche Rendsburg,

Krüger eine Woche später am 31.

Januar ebenfalls in der St.-Mari-

en-Kirche Rendsburg. Zusätzlich

stellten sich beide Kandidaten

am Montag, 8. Februar, im Chris -

tophorushaus in Rendsburg den

Fragen des Publikums.

Matthias Krüger ist seit

15 Jahren  Gemeinde-

pastor in Viöl. Außer-

dem arbeitet er im

Evangelischen Regio-

nalzentrum in Breklum

als Referent.

Foto: Hehnen

Thomas Baum ist seit

14 Jahren Pastor der

Kirchengemeinde Mel-

dorf. Ein Schwerpunkt

seiner Tätigkeit liegt

außerdem in der Öf-

fentlichkeitsarbeit.

Foto: Hehnen

PROPSTWAHL: Pastoren Thomas Baum und Matthias Krüger treten als Kandidaten in Rendsburg-Eckernförde an 

Auf Herz und Nieren


